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Am 12. August 1912 wird die Firma „Wilhelm Kreisel, 
Schlosserei und autogene Schweißerei“ in Keula, heute 
Krauschwitz, gegründet. Die Belegschaft besteht zunächst 
aus den Brüdern Wilhelm und Friedrich, dem Nachbarn 
August Noack sowie den mithelfenden 
Ehefrauen. Die Arbeitszeit beginnt um 6 
Uhr und endet meistens erst um 22 Uhr. 
An Urlaub ist nicht zu denken. Es werden 
Luftfilter für die Industrie hergestellt. 
Man produziert im Freien und in einer 
kleinen Werkstatt. Für die Anwendung 
des autogenen Schweißverfahrens muss 
eine Lizenzgebühr in Höhe von 1.000 
Reichsmark gezahlt werden, was zu die-
ser Zeit ein kleines Vermögen bedeutet. 
Anfang 1914 geht man zum Bau von Ven-
tilatoren über. Die Zahl der Mitarbeiter 
erhöht sich bis 1916 auf 16.

Mit Beginn des 1. Weltkrieges verschlechtert sich die ge-
samtwirtschaftliche Lage. Das wirkt sich auch nachteilig 

auf diesen Kleinbetrieb aus. Bereits 
gelieferte Anlagen und Erzeugnis-
se werden nicht bezahlt und be-
stehende Aufträge zurückgezogen. 
Mehrere Mitarbeiter leisten Kriegs-
dienst, die Versorgungslage ver-
schlechtert sich dramatisch. Doch 
der Betrieb überlebt und wächst 
weiter.

Fertigung auf dem Kreiselschen Grundstück, 1914 Wilhelm Kreisel (3.v.l.) mit seinen Brü-
dern in der neuen Montagehalle, 1922

Von der Gründung bis zum
 Ende des Zweiten Weltkrieges

1912 - 1945

Maschinenbau, um 1922

1919 beteiligen sich die sechs 
Brüder der Familie Kreisel und 
ihre Schwester Ida an der Firma 
„Gebrüder Kreisel Maschinenfa-
brik und Eisengießerei in Keula 
(OL)“. Geschäftsführer bleibt Wil-
helm Kreisel. Die Erweiterung der 
Produktpalette und zunehmende 
Aufträge erfordern den Neubau 
der Fertigungshalle (1922) und 
Gießerei (1923).



Verladung von Anlagen für den Export, um 1930

Prospekte um 1930

Im April 1932 muss in Folge der 
Weltwirtschaftskrise Konkurs 
für den 80 Beschäftigte um-
fassenden Betrieb angemeldet 
werden. Durch eine Petition 
der Mitarbeiter wird der Haupt-
gläubiger Graf von Arnim-Mus-
kau dazu bewegt, das Unter-
nehmen an die Familie Kreisel  
zu verpachten. 

Die Firma nennt sich nun „Gebrüder Kreisel & Co. GmbH 
Sitz Keula O/L“. Unermüdlicher Fleiß aller Beschäftigten 
sichert den Fortbestand des Betriebes. 1939 kann das Un-
ternehmen zurückgekauft werden. Beim Ausbruch des 2. 
Weltkrieges hat der Betrieb 125 Mitarbeiter.

Leitspruch von Gustav Kreisel

ch schäme mich
des Evangeliums
von Christo nicht;
denn es ist eine
Kraft Gottes.

Römer 1, 16

I

Auf der Grundlage eines Patentes der Firma Dr. Hans Cruse 
& Co. werden Saugzüge gefertigt. 1926 übernimmt Gustav 
Kreisel die Leitung des Betriebes. Umfangreiche Ausrüs-
tungen und lufttechnische Anlagen werden bald weltweit 
exportiert. 1929/30 liefert die Firma Kreisel 16 Doppel-
saugzuggebläse in die damalige Sowjetunion. 

Zum Produktionssortiment gehören jetzt auch Be- und 
Entlüftungen und Säureventilatoren. Ein neues Metall-
spritzverfahren veredelt die Gebläse. 

Versand einer 
Futtermitteltrocken-
anlage, 1935

Flügelräder nach Maidinger Bauart



Im 2. Weltkrieg werden 80% der Konstruktionsunterlagen 
vernichtet. 36 Maschinen landen als Reparationslieferun-
gen in der Sowjetunion. Mit gebrauchten Dreh- und Bohr-
maschinen gelingt es, im September 1945 die Arbeit in der 

Im 2. Weltkrieg werden 80% der Konstruktionsunterlagen 
vernichtet. 36 Maschinen landen als Reparationslieferun-
gen in der Sowjetunion. Mit gebrauchten Dreh- und Bohr-
maschinen gelingt es, im September 1945 die Arbeit in der 
Fabrik wieder aufzunehmen. Im November wird im provi-
sorischen Kupolofen das erste Eisen geschmolzen. 

Das Unternehmen kommt zunächst unter Treuhandver-
waltung. In einem Schreiben der örtlichen Verwaltung 

Technisches Büro, 1955

Die Nachkriegsjahre und die 
Entwicklung bis zur Verstaatlichung 

1945 - 1972

vom 12.1.1946 wird bestätigt, dass die Firma Kreisel wäh-
rend des Krieges keinerlei Kriegsgerät hergestellt hat. Den-
noch verzögert sich die Rückgabe bis zum Sommer 1948.

Die Belegschaft wächst nach Kriegsende schnell auf mehr 
als 100 Mitarbeiter, bis zum Jahr 1956 auf 250 Beschäftigte. 
In der eigenen Betriebsberufsschule können ab 1946 jähr-
lich bis zu 30 Lehrlinge ausgebildet und damit der Fach-
kräftenachwuchs gesichert werden.

Werksmontage einer Zyklonbatterie für Rauchgasentstaubung, 1950

Gießerei, um 1950

Betriebsansicht, um 1950

Lehrwerkstatt, um 1950



Das Jahr 1956 bringt für den 
Betrieb eine einschneidende 
Veränderung: Am 31. August 
findet die Unterzeichnung des 
Gesellschaftsvertrages der Fir-
ma Gebrüder Kreisel & Co. als 
„Betrieb mit staatlicher Beteili-
gung“ statt. Geschäftsführende 
Komplementäre werden Her-
bert und Rudolf Kreisel. Nun 
können das Lohnniveau schritt-
weise an das der volkseigenen 
Betriebe angeglichen und um-

fangreiche Investitionen realisiert werden. Die Warenpro-
duktion wächst von 4,5 Mio. Mark im Jahr 1956 auf 10,5 
Mio. Mark im Jahr 1965.

Ab 1967 wird der Betrieb, entsprechend seiner volkswirt-
schaftlichen Bedeutung, der zentral geleiteten Wirtschaft 
zugeordnet. 

Es entstehen neue Werkhallen mit Kranbahn und Verwal-
tungs- und Sozialgebäude. Die Belegschaft besteht aus 
280 Mitarbeitern. Neben dem Inlandgeschäft für die Ener-
giewirtschaft, die Kohle verarbeitende und Zementindus-
trie werden auch umfangreiche Exporte in die damalige 
Sowjetunion, nach Bulgarien, Polen, Kuba, Ägypten und 

Syrien durchgeführt. Intensive Geschäftsbeziehungen ver-
binden die Firma Kreisel mit der schwedischen Firma Jun-
gers Göteborg. Der Betrieb hat sich zu einem international 
anerkannten Hersteller von Entstaubungsanlagen entwi-
ckelt. 1970 erfolgt die Angliederung an das Kombinat Luft- 
und Kältetechnik Dresden.

Fabrikhof, 1968

Bau der neuen 
Montagehalle, 1958

Rostkühlerentstaubung im Zementwerk Deuna, 1970



Am 15. Mai 1972  erfolgt die Zwangsverstaatlichung des 
Betriebes zum „VEB Entstaubungstechnik Krauschwitz“. Er 
bleibt dem Kombinat Luft- und Kältetechnik Dresden zu-
geordnet und hat zu dieser Zeit 330 Beschäftigte. Als neuer 
Betriebsdirektor wird Manfred Domel berufen. Ihm folgt 
1975 Gottfried Wranik.

Zum Produktionssortiment gehören:
< Rauchgasentstaubungsanlagen bis 450 000 m³/h für  

Dampferzeuger, Drehrohröfen und Trockenanlagen
< Entstaubungsanlagen für die Brikett-, Grundstoff-, 

Zement-,  
Baustoff- und chemische Industrie

< Späneabsaugungsanlagen für die Holzindustrie
< Ventilatoren bis 400 °C
< Staubaustragsorgane

Dreherei, 1978

Der volkseigene Betrieb bis in 
das moderne Zeitalter

1972 - 1990

Ab 1976 muss auf Wei-
sung des Kombinates die 
Ve n t i l ato re n fe r t i g u n g 
an zwei andere Kombi-
natsbetriebe abgegeben 
werden. Damit wird eine 
50jährige erfolgreiche 
technische Entwicklung  
abgebrochen.

Die betriebliche Infrastruktur verbessert sich we-
sentlich: Großküche, Speisesaal und Betriebs-
ferienlager werden gebaut sowie 1978 und 1988 
neue Fertigungshallen in Betrieb genommen.  
Ab 1983 kann die projektierte Kapazität von 3200 Zellen-
radschleusen pro Jahr erreicht werden. Die inzwischen 
360 Mitarbeiter produzieren Waren im Wert von 25 Millio-
nen Mark.

Bau der „KKW-Halle“, 1986

Kombinierte Zyklon-Nassentstaubung 
in einer Brikettfabrik, 1983

Rostkühlerentstaubung 
in einem Zementwerk

Zellenradschleuse



Nach der politischen Wende der Jahre 1989/90 wird die 
Firma am 1.7.1992 als KREISEL GmbH & Co. KG reprivati-
siert. In dieser bewegten Zeit übernimmt Markus Kreisel 
die Geschäftsführung. Der für das Unternehmen wichti-
ge Ostmarkt bricht zusammen. Auf dem Markt konkur-
riert man plötzlich mit einer Vielzahl von Mitbewerbern 
aus den alten Bundesländern. Deshalb sind einschnei-
dende Maßnahmen nötig, um das Überleben des Be-
triebes zu sichern. Die menschlich schwierigste Aufgabe 

Verwaltungsgebäude und Speisesaal bis 1996

Von der Reprivatisierung bis 
ins neue Jahrtausend

1990 - 2012

ist die Reduzierung der Mitarbeiterzahl von 380 auf 80. 
Zudem müssen neue, flexible Organisationsstrukturen 
aufgebaut werden. Der Vertrieb wird erweitert und qua-
lifiziert, um mit den neuen Marktbedingungen Schritt 
zu halten. Auch in der Produktion gibt es umfangreiche 
Neuerungen, etwa eine moderne Farbgebungsanlage 
und eine computergesteuerte Plasma-Brennschneid-
anlage. 1996 wird das rekonstruierte Verwaltungsge- 
bäude bezogen und die betriebliche Wärmeversorgung 
auf eine Erdgasheizungsanlage umgestellt. Als notwendig, 
aber kostenintensiv stellt sich der Abriss der betrieblichen 
Altbausubstanz heraus. Die Produktentwicklung konzen-
triert sich auf eine neue Generation von Gewebeabschei-
dern für Entstaubungsanlagen und neue Baureihen für 
Zellenradschleusen und Absperrschieber. 

Seit 2000 ist die Firma KREISEL wieder regelmäßig als  
Aussteller auf Fachmessen im In- und Ausland vertreten. 

Besuch des Ministerpräsidenten im Jahr 2009

KREISEL Umwelttechnik GmbH & Co. KG, 2012

Brennschneidautomat



Zyklonfilterentstaubung 
Bioheizwerk Sellessen, 2009

Preisgekrönte Räumzellenradschleuse

Anfang 2001 übernimmt Horst Meister als Nachfolger von 
Markus Kreisel die Geschäftsführung. Der Ausbau der 
Sparte Schüttguttechnik verläuft sehr erfolgreich. 2005 
wird das Unternehmen Mitglied des VDMA, dem deut-
schen Dachverband des Maschinen- und Anlagenbaus. 
Geschäftsleitung und Gesellschafter beschließen ein um-
fassendes Investitions- und Modernisierungsprogramm 
für die kommenden Jahre.  

2009 folgt die Einweihung der „Bohrwerkshalle“ mit der 
neuen Fahrständerfräsmaschine.

Durch verstärkte Aktivitäten der Vertriebsabteilung auf 
ausländischen Märkten kann den Auswirkungen der Wirt-
schafts- und Finanzkrise erfolgreich begegnet werden.
2011 wird die KREISEL Engineering GmbH & Co. KG mit 
einer Niederlassung in Hamburg gegründet. Ihre Aufgabe 
ist die Planung, Konstruktion und Projektleitung insbeson-
dere von pneumatischen Förderanlagen.

Im August feiern 130 Mitarbeiter das 100. Jubiläum 
der Unternehmensgründung. Altbewährte und neue  
Geschäftsfelder sichern auch in Zukunft den Erhalt der 
Arbeitsplätze.

Im Bereich Entstaubungstechnik werden für Kunden in Po-
len, Russland und Deutschland neue Anlagen gebaut, aber 
auch alte „Kreisel-Anlagen“ in der Kaliindustrie rekonstru-
iert. Im Dezember 2006 wird die neue Montagehalle einge-
weiht. Die zielgerichtete Investitionspolitik zahlt sich aus.

Für die Neuentwicklung 
einer speziellen Räum-
zellenradschleuse für 
die Zementindustrie, 
deren Einsatz zu einer 
deutlichen Senkung des 
CO2 -Ausstoßes in den 
technologischen Pro-
zessen führt, erhält der 
Betrieb 2008 den Säch-
sischen Umweltpreis. 

Zur Erweiterung und 
Verbesserung der Pro-
duktions- und Lager-
bedingungen wird im 
Herbst 2008 eine wei-
tere Halle in Betrieb ge-
nommen, im November 

Messeauftritt Powtech 2011

Fahrständerfräsmaschine



Im Jahr 2013 übernimmt Wolfram Kreisel die Geschäfts-
leitung. Im gleichen Jahr schließt KREISEL den Bau seines 
hochmodernen Technikums ab, das mit einem Schütt-
gutanalyselabor ausgestattet ist. Die Errichtung dient 
der kontinuierlichen 
Weiterentwicklung 
der Produkte und der 
Durchführung von 
kundenspezifischen 
Schüttgutförderversu-
chen.

Gleichzeitig beginnt, 
nach erfolgreicher Ent-
wicklung der Keramik-
zellenradschleuse, die 
Fertigung verschiede-
ner Baugruppen, die 
in den folgenden Jah-
ren kontinuierlich vor-
angetrieben wird.

Übernahme der SCHÄFFER Verfahrenstechnik,  2014

Die Weiterentwicklung bis 
zum 111-jährigen Jubiläum

2013 - 2023

2014 festigt KREISEL seine Position in der Branche durch die 
Übernahme der Geschäfte der insolventen Schäffer Verfah-
renstechnik GmbH & Co. KG in Thierhaupten bei Augsburg. 
Mit der Gründung der Schäffer Verfahrenstechnik GmbH 
erweiterte sich das 
Produktspektrum von  
KREISEL erheblich. 

In den Folgejahren setzt 
das Unternehmen ver-
stärkt auf Expansion, 
um näher bei seinen 
Kunden zu sein. Die Er-
öffnung eines eigenen 
Standorts in Blanken-
burg im Harz sowie die 
Etablierung zahlreicher 
Vertretungen weltweit 
stärken die Präsenz 
des Unternehmens auf 
dem Markt.

KREISEL Technikum, 2013

1000 m3 /h 0,01 m3 /h

Zellenradschleuse mit hochwertiger
Keramik-Beschichtung, 2014

Luftförderrinnen erweitern das 
Produktsortiment, 2017

KREISEL Dosierwalze, 2019



KREISEL legt vermehrt Wert auf Nachhaltigkeitsthemen. 
Im Jahr 2019 wird am Stammsitz des Unternehmens eine 
Photovoltaikanlage errichtet, die nicht nur den ökologi-
schen Fußabdruck reduziert, sondern auch die Unabhän-
gigkeit von Energiepreisschwankungen fördert. Im Jahr 
2021 erfolgt die Dachsanierung der ZFA-Halle als einer von 
vielen Schritten in Richtung verbesserter Arbeitsbedin-
gungen für die Mitarbeiter.

Die kontinuierlichen Bemühungen von KREISEL für eine 
sichere Arbeitsumgebung finden im Jahr 2023 Anerken-
nung, als das Unternehmen den Sicherheitspreis der 

KREISEL erhält den Preis 
„Schlauer Fuchs - 

Kultur der Prävention“ 
der Berufsgenossenschaft 
Holz und Metall, Juni 2023

BGHM (Berufsgenossenschaft Holz und Metall) erhält.
2023 agiert KREISEL erfolgreich mit 160 Mitarbeitern  
an drei Standorten und liefert Pneumatische Förder- 
anlagen und Komponenten in über 100 Länder weltweit. Im  
September feiern alle Mitarbeiter gemeinsam mit ihren 
Familien am Stammsitz in Krauschwitz das 111-jährige  
Firmenjubiläum.

Die Geschichte von KREISEL ist geprägt von Engagement, 
Expansion und einer starken Verpflichtung gegenüber  
Innovation und Nachhaltigkeit. Das Unternehmen setzt 
weiterhin auf diese Prinzipien, um eine vielversprechende 
Zukunft anzustreben und seine Position als Branchenfüh-
rer in der Schüttgut- und Verfahrenstechnik zu festigen.Dachsanierung ZFA-Halle, 2021

Photovoltaikanlage auf den 
Hallendächern, 2019

Logo-Relaunch, 2021

Unterstützung der Region 
durch aktives Sponsoring 

regionaler Vereine, 
2023



Geschäftsführer 
von der Gründung bis heute

1912 - 2023

Wilhelm Kreisel
1912-1926

Gustav Kreisel
1926-1944

Friedrich Kreisel
1932-1956

Manfred Domel
1972-1975

Paul Kreisel
1944-1952

Gottfried Wranik
1975-1990

Rudolf Kreisel
1956-1969

Markus Kreisel
1990-2000

Herbert Kreisel
1956-1972

Horst Meister
2001-2013

Wolfram Kreisel
seit 2013

KREISEL GmbH & Co. KG
Mühlenstraße 38 = 02957 Krauschwitz
Telefon: 	+49 (0) 3 57 71 - 98-0
E-Mail:  	 info@kreisel.eu
www.kreisel.eu
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